
Insgesarht ann der Leser be1l viel ber den eigenen Verstehens-
horizont lernen und das eıgene Interpretationsvorgehen In Auseınan-
dersetzung mıt Philosophıe un gegenwärtigen Strömungen prüfen.
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Green ist Professor Tür Neues Jlestament kahlıfornıschen Amerı1-
Can Baptıst Semiıinary of the West un bekannt HTrC se1ıne Studıe
The ea of Jesus (Tübingen, und als Mitherausgeber des her-
vorragenden Dictionary of Jesus AAan the Gospels OWnNners Grove,

11UT Z7wel er NENNECN Se1i1n etztes Buch (The Theolo-
of the Gospel of Luke, Cambrıdge, zeıgt, daß mıt HEHESETENIN

EXeseiscCHeN ugängen un etihoden Verirau ist un diıese Z Hr-
hellung lukanıscher eologıe In oft SallZ erfrischender Weıse frucht-
bar machen annn

Im vorlıegenden Band bıeten ZWanzıg Aufsätze knappe, allgemeın-
verständlıche Eınführungen In NEUETEC Strategien und Zugänge 7A11

Auslegung des Neuen Testaments. ach Vorstellung der jeweılıgen
»Strategie« O1g d1ie beispielhafte Anwendung auf olgende eıspiel-
CYTIEC 3,1-20; Joh 4,1-42; 1Kor ’2"3 9 Jak $ 3'57 S 1{tb A
schlıießend folgen hılfreich kommentıierte Vorschläge weıterer I ıtera-
tur (Bıblıographien, Eınführungen und beıspielhafte Einzelstudien).
on diıese Seiten machen das Buch außerst hılfreich

Nachfolgend sollen alle utoren un IThemen genannt werden,
eiınen Gesamtemdruck vermıitteln. Anschließend werden dre1 Be1-
trage aufgegriffen. In (7.8 » DIe Herausforderung, auf das HO»

geht CS das Verstehen »hınter, In un dem ext In die-
SCS Schema werden dıe weıteren eıträge eingeordnet (S 1-9)
C‘hılton geht S Tradıtionsgeschichte un dıe Leben-Jesu-For-
schung (Se auc  am beleuchtet dıe Bedeutung und rechte
Verwendung außerkanoniıscher Jüdıscher Schriften für dıie Auslegung
des Neuen Testaments S O-1 ausführlich Jak) Alexander
schreıbt SA Bedeutung griechisch-römischer Lateratur und Kultur In
der Interpretation (S 109-126). Ehrman behandelt neutestamentlı-
che Textkritik (S 127-145).

Juürner bringt moderne Linguistik (Phonologıe, Morphologıie,
Syntax, TUKLUTr- und Diskursanalyse) un Neues Jlestament orbıld-
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ıch mıteimnander 1115 espräc (S 146 174) (jreen selbst zeichnet We-
SCI] und Anwendungsmöglıchkeıiten der Dıskurs Analyse für dıe NECU-
testamentliche Auslegung ach (S E#5S 196) Balley behandelt dıe
Gattungsanalyse (S 197 2233 Hays un (Green untersuchen WIC
cdıe Verwendung des en lestaments Urc dıe neutestamentlıchen
utoren (direkte /ıtate Anspıelungen |Linguistic echoes| /usammen-
Lassungen alttestamentlıcher Geschichte un Lehraussagen un Prä-
sentierung des Stoffes Anlehnung alttestamentliche Muster
type-scenes| 7 5 Joh un (Gen 10 41 x 16
S 22610 und dıe M1 entstehende »Intertextualıtät« berücksıchti1-
SCH sınd (S DD 238) Powell stellt auf Erzähltechnı1 konzentrierte
Lauterarkrtıtik VOT (narrative CFLLCLSIM 230 255) während e C

rhetorısche Analyse un Krıtik geht (S 256 ZFF)
cKniıght untersucht Ausmalß und Bedeutung VOoO Vorausset-

ZUNSCH der neutestamentlıchen Auslegung (S E 300) und
Levınson schreıben den globalen Perspektiven un für dıe Aus:-
legung (S 3729 348) neutestamentliche Interpretatıon Lateimamer1-
ka Asıen und Afrıka Wıe dıe »Unterdrückten« dıe AUS ıh-
FGr (2) befreiungstheologıischen 1C lesen Schneıiders stellt fem1-
nıstısche Hermeneutık VOT (S 349 369) Wall umreı1ıßt W d CS 1
das Neue lestament und VO  — SCINECIN kanonıschen Zusammenhang
her lesen (S 3'/() 393) Fowl SCHTE1 eologıe un
(S 304--410) Abschlıeßend bındet Green den Sack ZUSAaINmMeEeEN un
präsentiert un ezugnahme auf dıe vorangehenden Strategien
edanken ZU1 praktıschen ung des Lesens des Neuen Jlestaments
S 4A1 ıE-427), gute knappe Regeln, WIC festzustellen ISt; ob CIM be-
1 bıblısches dıe Röm 16 16 geforderten e1l1-
SCH Küsse kulturell bedingt un 1Ur begrenzt relevant IST Stellenre-
gıster und Autorenverzeıchnıs runden den and ab

Anthony TIhıselton zeichnet dıe hıstorısche Perspektive ne  a_
mentlicher Auslegung ach ach dem ersten (und durchaus be-
grüßenden) Paradıgmenwechsel hın ZU1 Freiheıit hıstorıscher TIOT-
schung der neutestamentlıchen Schrıften iıhrem CISCHNCNH hıstor1-
schen Zusammenhang, endet dıe hıstorısche Methode der S5ackgas-

institutionalısıerten unıversalen Paradıgmas ange angekün-
dıgt kommt 6S Se1{ nde der 60er Tre 116 weıteren Wechsel
Als Reaktıon auf hıstorısche Domminanz sucht 111a pluralıstısche TE1-
eıt un: möchte den »Effekten« des lextes rößere Aufmerksamkeıt
wıdmen Miıt Rıcoeurs Unterscheidung geht CS VOIN dem »Hınter-
grund« lextes (historische mstande un Entstehung) en
» Vordergrund« Was bewiırkt CIa Jlext 1111 Leser Was CT 1n Bewe-
SUNg, und ZWal für dıe Hörer und (Gemeınnschaften VO Lesern un
Hörern? TE1I11C wırd beıden Paradıgmen (Geschichte un
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eologıe Meısterha un: leidenschaftlıch warnend zeıch-
netl dıe Konsequenzen dieser Flucht VOT der Geschichte für dıe
eologıe ach (S 24)) » Werden lexte lediglich als dıe Konstruktio-
HE  mB früh(chrıistlich)er, glaubender Leser-Gemeinschaften angesehen,
11UT entworfen, dem Glauben 5 Welten« projektieren Yahz
abhängıg davon, ob diıese ırgendwıe mıt der außersprachlichen Sach-
lage verknüpft sSınd ann bricht der Sogenannte >Chrıstus des Jau-
Dbens« 1, als ob der hıstorısche Jesus wen1g der nıchts mıt
dıesem Konstrukt {un hätte «

Bevor Stephen Barton ın sehr hılfreicher Weıse soz1ı0logısche
Perspektiven (Soziologıe, Anthropologıie) für dıe neutestamentliche
Auslegung darstellt und auf ihre TENZEN un eiahren hınwelst.
plädıer ST ebenfalls für »hıstorical ecr1t1c1sm« (S Hıerbel han-
delt CS sıch Jjedoch ledigliıch (wie oft und nıcht immer hılfreich In der
englischsprachıgen Diskussion) eiın begrüßendes Hınwelsen
auf und methodisches Ernstnehmen der Geschic  ıchkeıt des Neuen
lestaments un: nıcht eın ädoyer für dıe Anwendung der hısto-
risch-krıtischen Methode In Iroeltscher Prägung. Daß dıese se1t lan-
SCHN und oft immer och vorherrschende Methode mıt iıhren weltan-
SscChaulıchen Voraussetzungen, In ıhrem praktıschen Vollzug un ıhren
Konsequenzen nıcht e1gens dargestellt wırd, ze1gt das nıcht iImmer
esunde Selbstbewußtseın, mıt dem HCLE Strategien anftreiten: und
vielleicht auch eıne gEWISSE Geschichtslosigkeıit un Blauäugıigkeıt g —
enüber dem Weıterleben (durchaus In flotteren Kleidern) jener phı1-
losophıschen Voraussetzungen. Diıeser angel klarer Definıtion
un Abgrenzung ist dıe cCcChWwacnhe dieses Bandes.

Kevın Vanhoozer untersucht dıe Bedeutung der Leser In der 1NCU-
testamentlichen Interpretation un dıe verschıedenen Wechselwiır-
kungen zwıschen JTerxt un Leser. Wıe entsteht dıe Bedeutung des
Textes? Ist S1e dıiıesem inhärent. und mMu (und kann) S1e entiadecC
werden, der wıird S1e VO ] eser (und dessen Interessen) ersti »BC-
schaffen«? unterscheı1idet konservatıve un radıkale nsätze des
Textwıderhalls e1m Leser (reader response). Von ist viel
lernen. Fazıt Der Jeweılıge Ort des Lesers ist nıcht Hındernıis in der
Auslegung, darf aber auch nıcht eılıgem en werden S 305)
Mıt neutestamentlichen lexten soll INa  — sıch nıcht »krıitisch auselnan-
dersetzen«, sondern SICH. glauben und SC Anderung In eltan-
schauung und bereıt, davorsetzen un S1e vgemä iıhrem Wesen
un ıhrer Absıcht lesen. Deren Berücksıichtigung ist Verantwortung
und ethısche Pflicht der ] eser (S 301-328).

Vielversprechend Ist, daß viele diıeser Strategien VO oröße-
61 Texteinheıten ausgehen, siıch nıcht 1m Aufspüren un Rekonstru-
jeren weıtgehend hypothetischer Quellen verheren und dıe heutige
U



Relevanz der Jexte nıcht AdUus den ugen verlheren. kvangelıkale Bı-
elleser. dıie diıesen bunten ar »Lese«-Möglıchkeıiten betre-
ten wollen, MUSsSen TC111C6 prüfen, welche diıeser Strategien mıt em
UOffenbarungsanspruch der un: iıhrem geschıichtlichen Gewand

vereinbaren sınd (Thiseltons Beıtrag steht nıcht uUumsonst erster
Stelle!): (Oft dıe theologische Krıtik der Strategıie. IC alle der
vorgestellten Strategien sınd i  = Vıeles: W dsSs 1U  e methodiısch entwık-
kelt und ausgefeiılt wird, hat immer schon sauberer Auslegung g -
Öört Manches, W ds In konservatıver Auslegung Oft finden WAarTr un
(anderswo) der Alleinherrschaf: hıstorıscher Krıtik verloren-
91Ng, wırd 1U  — als »Steın der Welsen« wıeder entadec ar der PSy-
chologıe un -analyse verpflichtete nsätze werden In dıiıesem and
nıcht abgedeckt. eIcCANeESs gılt für den methodischen Ansatz VOoO  e Exe-
gEtiCN, die sıch einer SOr bıblıschen eologıe verpflichtet ühlen
(vgl Stuhlmacher, Wıe treibt Man Biblische Theologie? Neukiıirchen-
uyn IDIies dürfte mıt den intendierten Lesern zusammenhän-
SCH, da sich letztere /ugänge 1mM deutschsprachıgen Raum ohl oTO-
Berer Belıe  1i erfreuen. 16S$ der VO  n 1seIton identifizıerte
Paradıgmenwechsel WAaTl, ist un ble1ıbt, muß sıch Zeisen: est steht,
daß alle, dıe das Neue Jlestament reile  Jert lesen wollen, neben 1e]
methodischer Verunsıiıcherung auch eıne spannende Zukunft
können.

TE1111C ist c interessant sehen, daß dıe deutschen Fakultäten
iImmer och kühn propaglerte hıstorisch-krıtische Methode anderswo
längst nıcht diese gespielt hat und spielt un daß die MC
ach Alternatıven (neben spannenderem Arbeiten) durchaus
fruchtbaren Ergebnissen eführt hat Neue, andere Fragen ordern
und geben entsprechende Antworten. Ferner ist interessant; daß diıese
Dıskussıon mıt wenıgen Ausnahmen (z.B Iser. Theißen) In CNE-
ıscher Sprache stattfindet un VO  — der deutschen Unıiversıtäts-Bibel-
wıissenschaft weıtgehend ignoriert WITd.

Christoph Stenschke
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